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Adam Dutemps war der ungeduldigste Mensch der Welt.  
Er quetschte sich ins Tram, bevor die anderen Passagiere ausges?egen waren. 
Mehrfach versuchte er, Wasser mit einem Flammenwerfer schneller zum Kochen 
zu bringen... Selbst seine Geburt zog er in Rekordzeit durch – nach lediglich sie-
beneinhalb Monaten SchwangerschaJ presste er sich aus dem Leib seiner Mut-
ter. Manche behaupteten, er habe damals schon mehrere Armbanduhren, einen 
Anzug und einen Zylinderhut getragen.  
Wegen jener Ungeduld verabscheute Adam vieles: Wartezimmer, die deutsche 
Bahn und Menschen, die auf Rolltreppen seinen Weg blockierten.  
Doch besonders hasste er seine Mikrowelle.  
Der hässliche, viereckige Klumpen repräsen?erte die Essenz von Zeitverschwen-
dung. Mit höhnischem Summen und einem blinkenden Display lockte die Ma-
schine Menschen an, die dann minutenlang gezwungen waren, an ihr zu kleben 
wie MoTen an einer offenen Flamme.  
Oh, wie sehr er sich wünschte, zurück in die Vergangenheit zu reisen, um Volta, 
Franklin oder Tesla zu erdrosseln, bevor diese Pandoras Büchse öffnen und die 
Welt mit Strom verseuchen konnten.  
Adam konnte nicht mit der Gewissheit leben, dass ihm so viel Zeit von einer Ma-
schine geraubt worden war. So konnte er sein Glück kaum fassen, als er einer 
Werbung auf einem blinkenden Fernsehapparat gewahr wurde:  
«Zeit ist das neue Geld – die Währung der ZukunJ!  
Wurde Ihre Zeit gestohlen? Der ZeitrückerstaTungsdienst entschädigt Sie – 
schnell, sicher und sekundengenau.»  
Voller Euphorie setzte Adam seinen Zylinder auf und machte sich auf den Weg 
ins Stadtzentrum. Doch als er den ZeitrückerstaTungsdienst erreichte, fiel dem 
jungen Mann vor Schreck beinahe eine seiner Uhren vom Handgelenk: Eine 
enorme Menschenschlange wand sich um das Gebäude.  
Normalerweise wäre der ungeduldige Adam direkt umgekehrt, doch der elektro-
nische SchriJzug über dem Eingang liess ihn innehalten.  
«Ihre Zeit – Ihr Besitz. Holen Sie sich zurück, was man Ihnen gestohlen hat.»  
Mit einer ihm bisher unbekannten Gleichmut stellte sich Adam hinten an. Was 
war schon ein wenig Warten angesichts der zeitlichen Entschädigung, die er bald 
ergaTern würde?  
Verbissen kämpJe er sich nun SchriT für SchriT nach vorne, während er seine 
schmerzenden Knie und das gelegentliche Trillern der Mobiltelefone um sich 



ignorierte. Als er endlich am Schalter ankam, haTe er einen Dentalhygienetermin 
und die Geburt seiner Nichte verpasst.  
Zu seinem Erstaunen sass hinter der Scheibe kein Beamter, sondern ein gesichts-
loser Roboter, der ihn mit freundlicher S?mme nach seinem Anliegen fragte.  
«Gibt es hier keine menschlichen Arbeiter?»  
«Sämtliches Personal dieses Sektors wurde durch künstliche Intelligenz ersetzt, 
um Zeit zu sparen», informierte ihn der Roboter. «Für eine temporale Rückerstat-
tung scannen Sie biTe den QR-Code und füllen das online-Formular aus, bevor 
Sie zurückkommen.»  
Adam haTe das Gefühl, dass sich jede Zelle in seinem Körper vor Ungeduld schüt-
telte. Aber das gedämpJe Summen des Roboters erinnerte ihn an seine Mikro-
welle und ein neuer Groll überkam ihn. Mit ziTernden Fingern und WuTränen in 
den Augen füllte er das digitale Dokument aus und stand wieder ans Ende der 
Schlange, die sich seit letztem Mal in Länge verdreifacht haTe.  
Adams Gelenke fingen an, bei jedem seiner schlurfenden SchriTe zu raTern, sein 
Rücken krümmte sich unter der Last der Zeit und seine Zähne begannen zu wa-
ckeln. Der ungeduldige Mann sehnte sich nach nichts mehr, als sich aus der 
Schlange zu lösen und nach Hause zu eilen. Doch miTlerweile haTe er so viel Zeit 
mit Anstehen verschwendet, dass Aufgeben unmöglich war.  
Als er dieses Mal am Schalter ankam, musste er seinen gebrechlichen Körper an 
der Glasscheibe anlehnen, um nicht umzukippen. Er zeigte sein online-Formular 
vor, das prompt gescannt wurde.  
«Für dieses Problem ist der kantonale Zeitreisesektor verantwortlich. Nehmen 
Sie sich eine Nummer und warten Sie einen Moment.»  
Als Adam endlich wieder an der Reihe war, haTe er mehrere Zähne hinter sich 
gelassen sowie beinahe alle seine Geburtstage und sogar seine eigene Hochzeit 
verpasst. Er wurde in einen dunkeln Raum gebeten, in dem nichts ausser einer 
summenden Maschine thronte, der er nach einer freundlichen Aufforderung sei-
ne Qualen schilderte.  
«Ihre Mikrowelle… wir erkennen das Problem. Wir werden Ihnen die gestohlene 
Zeit gerne rückerstaTen. Dafür werden wir Sie exakt um die entsprechend ent-
wendete Zeitspanne in die Vergangenheit schicken.»  
Adam Schmied ging vor der Maschine in die Knie und küsste ein paar der heraus-
hängenden Kabel, als wären diese der Saum eines Umhangs. «Danke! Oh Danke! 
Ich kann endlich für diese Zeitverschwendung entschädigt werden!»   
Ein helles Licht blitze auf und Adam fühlte, wie sich das ganze Universum um ihn 
herum einmal um sich selber wand wie ein ausgewrungener Waschlappen. Seine 
Moleküle flogen auseinander, seine Zellen platzten eine nach der anderen, bis er 
mit einem dumpfen Geräusch wieder auf festem Boden landete.  
Er befand sich nun in der Vergangenheit – aber nicht irgendeiner Vergangenheit, 
nein! Er war zurück in eine Zeit gereist, von der er mit absoluter Gewissheit 



wusste, keine Sekunde seines Lebens mit dieser verdammten Maschine ver-
schwendet zu haben.  
Adam rappelte sich mit viel Mühe auf, seine gebrechlichen Knochen und sein ge-
bogener Rücken machten es ihm nicht leicht. Dennoch – zum ersten Mal in sei-
nem Leben fühlte er sich so friedlich, dass er sich auf eine Parkbank setzte und 
mit einem Lächeln auf seinem fal?gen Gesicht die mechanischen Geier über ihm 
beim Kreisen beobachtete.  
  
  


